
 
 

Kunstverein Kulmbach e.V. schriftfuehrung@kunstverein-kulmbach.de 
Hannah-Katharina Martin, Schriftführerin  www.kunstverein-kulmbach.de 

Ausstellung 

7 aus dem Verein 
umgarnt 
07. Februar – 19. April 2020 
 
Lorenz Beutner - Sandsteinskulpturen | Roland Flaschka - 
Aquarellmalerei | Babara Gockel - Acrylmalerei, Objekt | 
Carmen Kunert - Mikoskopfotografie | Jutta Lange - 
Fotografie | Hans Niklaus - Zeichnung | Michaela 
Schwarzmann - Objekte 
 
Vom 07. Februar bis 19. April 2020 präsentieren 
sieben Mitglieder des Kunstverein Kulmbach e.V. 
ihre Werke unter dem Thema „umgarnt“ im 
Historischen Badhaus sowie in der Oberen 
Stadtgalerie. 
 
Die beliebte Ausstellungsreihe „7 aus dem Verein“ des 
Kunstverein Kulmbach e.V. eröffnet das künstlerische 
Programm für Kulmbach im Jahr 2020. Sieben aktive 
Mitglieder, neben Profis auch semiprofessionelle 
Künstler und Einsteiger, probieren sich zum Thema 
„umgarnt“ aus. In einer spannenden Zusammen-
stellung zeigen sie ihre zum Teil extra für diese 
Ausstellung erarbeiteten Werke. Die Künstler gehen 
dabei ganz unterschiedlich an das Thema heran – es 
wird mit Formen, Linien, Farben sowie mit 
unterschiedlichen Materialien und Techniken gespielt. 
Das lässt viel Raum zu Interpretation zu: Durch 
Schmeichelei möchten die Werke kokett den 
Betrachter für sich gewinnen. Dabei können der 
Ausdruck oder die konkrete Ausgestaltung betörend-
fesselnd wirken oder umgarnen ganz einfach mit: 
Garn. 

So nähert sich Barbara Gockel mit Objektcollagen aus 
Holz, Farbe und Papier dem Thema. Filigrane 
Bleistiftstriche von Hans Niklaus betören Papier und 
Farbe. Michaela Schwarzmann umwebt das Thema 
ganz pragmatisch mit Papier und Faden. Lorenz 
Beutner folgte dem schmeichelnden Wesen und den 
Linien des Sandsteins. Die Ausstellung verspricht eine 
reizvolle Entdeckungsreise ungeahnter Kräfte! 

Die Vernissage mit musikalischer Umrahmung von 
Roland Flaschka an der Gitarre findet am Freitag, den 
07. Februar 2020 um 18 Uhr im Historischen Badhaus 
statt.  

 
Lorenz Beutner (Kulmbach) erschafft aus Sandsteinblöcken 
abstrakte Formen und Skulpturen. Inspiration holt er sich aus 
Biologie, Mathematik und der Eigendynamik sozialer 
Interaktion. Der Autodidakt entwickelte schon früh eine eigene 
philosophische Sicht auf das menschliche Erleben. In der Kunst 
fand er die Möglichkeit, seinen Schlussfolgerungen physisch 
Gestalt zu verleihen. Seine Werke beschäftigen sich mit der 
Einheit aus Körper, Geist und Seele, sowie dem Kontrast 
zwischen äußerem Eindruck und innerem Erleben. Mit der 
Manifestierung der inneren Vorstellung im überdauernden Stein 
bearbeitet er die Lücke zwischen rational planender 
Erwartungshaltung und unterbewusster, freier Entwicklung. 
Wichtig sind ihm dabei organische Bewegung, lebendige 
Übergänge und „freies Fließen“ – in der Absicht, die Diversität 
innerer Motivationen darzustellen. Durch meditative Arbeit am 
heimischen Sandstein entwickelt er in assoziativer Evolution 
den im Individuum bestehenden subjektiven Momenteindruck 
zusammen mit dem Objekt. 

Für den hauptberuflichen Gitarristen und Gitarrenlehrer Roland 
Flaschka (Mainleus) ist Kunst essentiell. Er beschäftigt sich seit 
längerer Zeit mit Malerei als Ergänzung für alle Sinne. Für den 
Autodidakten bildet zeichnerisches Erfassen dabei die 
Grundlage. Trotz der Offenheit gegenüber allen Techniken 
fasziniert ihn die Aquarellmalerei am meisten. An ihr schätzt er, 
wie in der Musik, die Struktur, die vielen Ebenen sowie die 
Zufälligkeit des Augenblicks. Sie zieht sich vor allem auch 
wegen seiner Vorliebe für plein air als roter Faden durch die 
Jahre. 

In ihrer Arbeit beschäftigt sich Barbara Gockel (Berlin) vorrangig 
mit gegenstandsfreier Darstellung von dem, was sie wahrnimmt 
und erlebet. Diese Art der Darstellung will weiter und tiefer 
gehen als das vordergründig Sichtbare und Verstehbare, und 
den Blick freigeben auf eine andere “Wirklichkeit”, die wir nicht 
im eigentlichen Sinne sehen, aber doch erfahren können. 
Gockel verwendet dabei außer Farben auch Materialien wie 
Holz, Papier, Gewebe und Sand, die dieses Andere präsent 
werden lassen können. Die Objekte spielen mit der Innen- und 
Außenansicht unseres Daseins. Was steht hinter den Dingen, 
Fassaden, Menschen? Was zeigt sich mir? Die Künstlerin sucht 
in den Arbeiten einen Ausdruck für etwas Empfundenes, etwas 
Geschautes oder Erfahrenes, und darin eine Aussage, die den 
Betrachter fragen, suchen, verstehen oder verwirrt lassen kann. 
Beim Malen und Gestalten können die Materialien selbst 
aufeinander reagieren und mit sich und dem Betrachter in einen 
Dialog treten. 

Während ihrer Ausbildung zur Textillaborantin an der 
Fachschule Münchberg lernte Carmen Kunert (Thurnau) schon 
frühzeitig den Umgang mit Farbe, Form und Material. Mit der 
Teilnahme an Floristikworkshops und Tätigkeit in der Floristik 
erweiterte und strukturierte sie ihre Fähigkeiten der Gestaltung. 
In ihren Werken möchte die Künstlerin die Lebendigkeit und 
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Expressivität von Farbe zeigen sowie eine Verbindung von 
Natur, Wissenschaft und Kunst schaffen. Dabei sind individuelle 
Objektgestaltung und Raumdekoration ein wichtiger Bestandteil 
ihrer künstlerischen Tätigkeit. Die Entwicklung von Ideen sowie 
das Beschreiten neuer Wege sind ihre Lebensphilosophie. 

Ein Workshop bei einem Steinbildhauer bei den 
Sommerkunstwochen in den ersten Jahren des neuen 
Jahrtausends brachte für Jutta Lange (Kulmbach) die 
Initialzündung, sich selbst intensiv mit Kunst 
auseinanderzusetzen. Begeistert war sie dabei vor allem davon, 
hartes, widerspenstiges Material einigermaßen in die 
gewünschte Form zu bringen. Heute widmet Lange sich dem 
Gestalten mit Ton und dem Behauen von Sandsteinen. 
Daneben zählt Fotografie seit vielen Jahrzehnten zu ihren 
Leidenschaften: Das Sehen und Festhalten eines Motivs, das 
Herausarbeiten kleiner Ausschnitte, das bildliche Festhalten 
eines zauberhaften Moments in dieser noch immer so schönen 
Welt. 

Der bereits verstorbene Künstler Hans Niklaus (Nürnberg) 
befasste sich nach einer Lithographielehre sowie Unterricht bei 
Dürerpreisträger Georg Weidenbacher mit Malerei und 
Zeichnung. Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungs-
beteiligungen im In- und Ausland sowie die Aufnahme in das 
Phantastenmuseum in Wien sowie das Lexikon der 
„Phantastischen Künstler“ (Gerhard Habarta) zeugen von 
seinem umfassenden Werk. Niklaus war in der Malerei wie 
auch in der Zeichnung immer bestrebt ein hohes Maß an 
dreidimensionalem Eindruck zu erreichen und von 
Modeeinflüssen frei zu bleiben. Neben surrealen Bildinhalten 
näherte er sich später auch dem Trompe-l´œil und dem 
Phantastischen Realismus an. 

Michaela Schwarzmann (Eggolsheim) lernte an der Porzellan-
fachschule in Selb/Oberfranken und studierte anschließend an 
der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg. Sie ist Mitglied 
des BBK Oberranken, initiierte bereits mehrere Kunstaktionen 
und nahm an Kunstsymposien sowie Ausstellungen im In- und 
Ausland teil. Ich Werk wurde bereits mehrfach ausgezeichnet. 
Das Schaffen von Schwarzmann lässt sich kaum mit 
einschränkenden Gattungsbegriffen fassen. Es bewegt sich frei 
zwischen Objektkunst, Malerei und Zeichnung, wobei die 
freischaffende Künstlerin letztere in einer speziellen Technik 
verwirklicht. Schwarzmann arbeitet vornehmlich mit Papier. In 
ihrem Werk erkundet sie die vielfältigen Möglichkeiten des 
fragilen, lichtdurchlässigen Materials. Ein subtiler Umgang mit 
Licht und Raum zieht sich leitmotivisch durch ihr Œuvre. 
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Vernissage: Fr, 07. Februar 2020 um 18 Uhr  
Ausstellungsdauer: 07. Februar – 19. April 2020 
Öffnungszeiten: Historisches Badhaus: Fr - So | 13 - 17 Uhr & 
Obere Stadtgalerie Sa & So | 13 – 16 Uhr 
Veranstaltungsorte: Historisches Badhaus Kulmbach, 
Oberhacken 34, 95326 Kulmbach & Obere Stadtgalerie des 
Kunstverein Kulmbach e.V., Obere Stadt 10, 95326 Kulmbach 
Veranstalter: Kunstverein Kulmbach e.V. 
 
Mit freundlicher Unterstützung von:  
Stadt Kulmbach, Der blaue Laden, Damenmode Dreams 


